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Miriam Sachs, Kleist in meiner Küche 
Eine moderne Novelle
Ein ganz normaler Alltag im Leben einer Literaturstudentin: 
Zweifel an der Studienwahl, Geldnöte, Nächte mit Filmriß, 
eine verflossene Liebe und die notgedrungene Lektüre von 
Kleists „Penthesilea“. – Eines Morgen trifft sie unerklärlicher-
weise in ihrer eigenen Küche auf den vor 200 Jahren verstor-
benen Dichter. Der bleibt, raucht, blockiert das Badezimmer, 
zahlt keine Miete und ist selbst in Sachen Seminararbeit keine 
wirkliche Hilfe. Immerhin schreibt er, paßt sich erstaunlich gut 
dem modernen Berliner Leben an und arbeitet an einem ge-
heimnisvolles „Projekt“. Die Protagonistin wiederum entdeckt 
die Besonderheit und Zeitlosigkeit von Kleists Werken, wobei 
das Leben mit ihm diese Erkenntnis nicht unbedingt leichter 
macht. Kleist wiederum verschwindet mitunter für längere 
Zeit, schreibt unverschämte Briefe und taucht am Ende an eben 
dem Ort unter, von dem aus die Protagonistin ihre Geschichte 
begonnen hat: im Klinikum Neukölln.

Heilbronner K leist-Blätter 22
Die Kulturzeitschrift aus Heilbronn – Literatur, Wissenschaft, 
bildende Kunst, Musik, Theater, Zeitgeschichte. Für alle, die 
etwas (Neues) zu sagen haben
Ausgabe 22, 342 Seiten, Gr. 8°, zahlreiche Farbabbildungen, 
20 Euro
Inhalt siehe www.kleist.org/hkb/hkbinhalt.htm
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978 Seiten. ISBN 978-3-940494-37-5. 30 Euro. 
Paul Hoffmann (1866-1945) war einer der bedeutendsten Kleist
forscher seiner Zeit. Seine heute zum Teil schwer zugänglichen 
Veröffentlichungen, in der Tagespresse, in Fachzeitschriften, 
als bibliophile Publikationen oder im Rahmen von Faksimile
ausgaben erschienen, haben unsere Kenntnis über Heinrich 
von Kleist und seine Zeit entscheidend vermehrt. Ein Teil der 
Quellen, die Paul Hoffmann noch zugänglich waren, ist heute 
unaufýndbar; ohne die Kenntnis seiner Forschungsergebnis-
se ist kaum noch ein Kleistausgabe denkbar. Der vorliegende 
Band, eingeleitet von Wolfgang Barthel, versammelt mehr als 
70 Beiträge aus viereinhalb Jahrzehnten und dokumentiert zu-
gleich einen wichtigen Abschnitt der Wirkungsgeschichte des 
Dichters.

Erweiterter Neudruck. Band 1: ISBN 978-3-940494-35-1. XVI,342 Sei-
ten, Band 2: ISBN 978-3-940494-36-8. 412 Seiten, je 20 Euro
Die 1979 erschienene und hier erneut vorgelegte Editionsgeschichte der 
Werke und Briefe Heinrich von Kleists verdient angesichts des bevor-
stehenden Gedenkjahrs besonderes Interesse. Sie vergegenwärtigt im 
Nachvollzug der Sicherung des Textbestandes die Etabilierung Kleists 
als „Klassiker“ und rekapituliert zugleich die Geschichte der deutschen 
Philologie, soweit sie von der „Berliner Schule“ geprägt wurde. Nach wie 
vor gilt der Grundsatz: „Wer Forschungsgegenstand und Forschungs
methoden als historische Phänomene begreift, muß seinen Blick notwen-
digerweise auf die Wechselwirkung von Geschichtlichem und Gegen-
wärtigen richten.“ Die Darstellung wird durch zwei Dokumente ergänzt, 
die 1979 aufgrund der gebotenen Umfangsbegrenzung nicht gedruckt 
werden konnten: die Synopse der beiden Fassungen des Briefes Ernst 
Friedrich Peguilhens an Staatskanzler Hardenberg und den Abschieds-
brief Johann Baptist Pfeilschifters an seine Tochter Julie (mit einer unbe-
kannten Fotograýe Pfeilschifters). Im Vorwort zur Neuausgabe schildert 
der Autor die Entstehungsgeschichte des Buches. Drei Rezeptionen und 
ein Brief Herbert Jacobs dokumentieren dessen Resonanz.

172 Seiten. ISBN 978-3-940494-34-4. 15 Euro
Die immer wieder aufgeworfene Frage, oh das Grab des Dichters 
Heinrich von Kleist und seiner Todesgefährtin Henriette Vogel am 
Kleinen Wannsee im Laufe seiner inzwischen 7oojährigen Ge-
schichte verlegt worden ist, muß nicht nur für Grundstücksspeku-
lanten von Interesse sein; es hat auch unmittelbare Auswirkungen 
auf alle Neugestaltungspläne, denn mit einem Denkmal darf man 
sicherlich freier verfahren als mit einem Grab. Horst Schumacher 
ist der Frage der angeblichen Grab-Verlegung akribisch nachge-
gangen. Seine Ergebnisse, die Besitz- und Geländeveränderun-
gen genauso einschließen wie eigene Grabungen vor Ort, sind 
zwingend: Das Kleist-Grab wurde nie verlegt. Das heißt aber auch: 
Der Respekt vor dem Dichter verlangt bei einer Neugestaltung 
größte Zurückhaltung. Insbesondere verbietet sich eine Überbau-
ung mit einem Kunstwerk von wem auch immer. Berlin ist groß, für 
Denkmäler ist bei Bedarf anderswo mehr als genug Platz.


